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Von Helmut Wenzel

Nauders, Graun – Bis
nach dem Ende des Ers-
ten Weltkrieges gehörten
die Reschendörfer Graun
und St. Valentin zum Be-
zirk Landeck. Dann fiel
Südtirol zu Italien, die
Grenzlinie wurde an der
Wasserscheide zwischen
Inn (Donau) und Etsch
(Adria) gezogen.

Ab 1936 ließ das fa-
schistische Italien unter
Mussolini den Alpenwall
(Vallo Alpino Littorio)
zum Schutz vor Hitler-
Deutschland bauen. Bei
größter Geheimhaltung
entstanden 46 Objekte an
der Reschengrenze – Ge-
fechtsstände, Panzersper-
ren, Bunker, Kasernen
und Nachschubstraßen.
Erst nachdem das Deut-
sche Reich wiederholt
protestiert hatte, wurden
im Oktober 1942 die Bau-
arbeiten eingestellt.

Eines der Objekte war
der Bunker Nr. 20, weni-
ge Gehminuten oberhalb
der Siedlung Reschen.
Von den 50er Jahren bis
1991 hatten NATO-Solda-
ten die raffiniert getarnte
und mit Stacheldraht um-

zäunte Anlage in Betrieb
gehalten. Der Bunker bot
Platz für 50 Soldaten, die
im Kriegsfall acht Tage
ohne Unterbrechung sta-
tioniert sein sollten.

Trotz Wasser- und Le-
bensmittelvorräten war
es ein gefährlicher Le-
bensraum. „Die Soldaten
saßen auf einem Pulver-
fass. Jedem von ihnen
war Munition für 20.000
Schuss in den Depots zu-
geteilt“, weiß Florian Eller
aus Graun, Obmann des
Vereins Oculus, der die
270 Meter lange Wehran-
lage für die Bevölkerung
zugänglich gemacht hat.

Er selbst sei schockiert

gewesen, als er den Bun-
ker Nr. 20 zum ersten Mal
besichtigen konnte, sagte
Eller: „Jahrzehntelang ha-
ben wir nicht die leiseste
Ahnung von den Bun-
kern in der militärischen
Sperrzone gehabt. Die
meisten Soldaten, die in
den Kasernen Mals und
Glurns stationiert waren,
kamen aus Süditalien. Ih-
nen war jeder Kontakt zur
Bevölkerung strengstens
verboten.“

Der letzte NATO-Offi-
zier, der für die Wehran-
lagen am Reschen ver-
antwortlich war, ist der
heute pensionierte Colo-
nel Mauro Licio. „Uns hat
man scherzhaft als Mur-
meltiere bezeichnet, weil
wir Bunkerdienst hatten“,
erzählte er am Sonntag
beim Besuch seiner ehe-
maligen Dienststelle. „Wir
hatten den Auftrag, die
Soldaten für den Ernstfall
zu schulen. Sie mussten
alle militärischen Dienste
machen, Wache schieben,
Gewehre putzen, es gab
laufend Übungen.“

Nach dem Berliner
Mauerfall 1989, der das
Ende des Kalten Krieges
markiert, habe er geahnt,

Mussolini befahl den Bau von 46 Militäranlagen
am Reschen. Die Bevölkerung darf den Bunker
Nr. 20 erst seit wenigen Wochen besichtigen.

Geheimnisse im

NATO-Offizier Mauro Licio war
bis 1991 in den Wehranlagen
am Reschen stationiert.

In Schönwies: Andreas
Gabl, 93 Jahre. In Imst:
Gabi Kirschner, geb. Ho-
fer, 40. In Wattens: Toni
Zöschg, 81. In Jenbach:
Maria Schlechtleitner,
geb. Mitterer. In Alp-
bach: Emma Schneider,
geb. Moser, 84. In Fieber-
brunn: Johann Kunzer,
45. In Außervillgraten:
Franziska Duracher, geb.
Mair, 87. In Lienz: Maria
Kröll, 79. In St. Jakob
i.D.: Thusnelda Heinzle,
geb. Santner, 91.
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Offene Türen an
der Fachschule

Die Chancen für
Zottler-Züchter

Landeck – Die Fach-
schule für ländliche
Hauswirtschaft in Perjen
öffnet ihre Tore am Mitt-
woch, 16. November,
von 9 bis 12 Uhr. Die
Schule sieht sich dem
Motto „Cool“ (Coope-
ratives, offenes Lernen)
verpflichtet. (TT)

Imst – Am Donnerstag,
den 10. November, fin-
det im Lokal „I-Kuh“ des
Agrarzentrums West in
Imst der nächste High-
l a n d e r - S t a m m t i s c h
statt. Die Veranstaltung
beginnt um 19.30 Uhr.
Zu Gast ist der renom-
mierte Schweizer Züch-
ter Guido Leutenegger:
Er spricht über Vermark-
tungsmöglichkeiten, zu-
mal er selbst 500 Zottler
sein Eigen nennt. (TT)

Hochlandrinder erfreuen sich
großer Beliebtheit. Foto: Wieser

„3 Feet Smaller“ in Ehrwald
Ehrwald – Sie spielen in
ausverkauften Hallen
von Wien bis Bregenz,
verkauften zuletzt gleich
viele Alben wie Christina
Stürmer und dennoch
ist die Rockband „3 Feet
Smaller“ medial kaum
beachtet. Am Freitag,

den 4. November, hau-
en die vier Musiker im
Musikcafé ab 20 Uhr voll
rein. Nach dem Auftritt
beim Donauinselfest
und dem Forestglade-
Festival dürfen sich die
Fans auf einen Außer-
fern-Gig freuen. (TT)

3 Feet Smaller: Die Rockgruppe aus Wien hat gerade ihr fünftes
Album herausgebracht und gastiert im Außerfern. Foto: 3 Feet Smaller

Der Tanz um die Agrar Tanzalpe lässt in
Jerzens weiter keinen Frieden einkehren

Jerzens – Eigentlich,
meint die Jerzner Vize-
bürgermeisterin Stefanie
Heidrich, wäre es nach
den höchstgerichtlichen
Urteilen an der Zeit, über
die Substanznutzung zu
sprechen. Allerdings irri-
tiert sie nun der jüngste
Schritt der Agrar Tanzal-
pe: Die Mitglieder sam-
meln Unterschriften, um

am Menschenrechtsge-
richtshof die Substanz-
nutzung einzuklagen.

Heidrich hat mittler-
weile auch einen Brief
an die Agrarbehörde in
Innsbruck geschrieben.
Sie gibt sich mit der Art,
die Bücher nur im Beisein
der Agrarspitze einsehen
zu dürfen, nicht zufrie-
den. In Innsbruck liegt

auch ein Brief von Altbür-
germeister und Agrarmit-
glied Sepp Reinstadler: Er
fordert in gleicher Sache
nun ein energisches Ein-
schreiten. Die Ausschuss-
mitglieder hätten sich „si-
zilianisch organisiert“. Er
selbst werde „für meinen
Einsatz beschimpft und
fühle mich regelrecht be-
droht“. (pascal)
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